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N" M.
^ Die „Aitter der Arbeit" und die Anarchisten.

^  3n  einer rheinischen Zeitung wurde vor einigen Tagen m it 
-"cht hervorgehoben, daß die nordamerikanische Union jetzt eine 
Doppelte E rfahrung mache: einmal, daß die größtmögliche politische 
»reihet! als solche keineswegs das M it te l zur Lösung der soualen 
»rage in sich schließe, und zweitens, daß der vom Anarchismus 
^predigte Bürgerkrieg auch an der Schwelle der demokratischen 
""p u b lik  nicht H a lt »lache.
, F ü r den ersteren Erfahrungssatz lagen außer den amerikanischen 
*"gst zahlreiche Thatenbeweise aus der Schweiz, England, Frank­

reich und Belg ien vor, wo sich der L ibera lism us der sozialen Frage 
^gm üder gänzlich ohnmächtig erwiesen hat. Auch fü r die zweite 
Wahrheit, daß die Demokratie kein Schutzmittel gegen den 
A»archjsmuS darbietet, während liberale Zeitungen unter H inw eis 
duf den russischen N ih il is m u s  dies stets behaupten, boten die ge­
nanten Länder hinlängliche Bestätigungen dar, so daß es neuer 
Erweise eigentlich nicht mehr bedurfte Z um  Ueberfluß aber 
oaben die jüngsten Offenbarungen der anarchistischen Arbeiterpartei 
" d en  Bereinigten Staaten noch weitere, ganz besonders beweis- 

^äftjge Erfahrungen geliefert, welche jedem vernünftigen und 
drlichen Liberalen und Arbeiter über die Nothwendigkeit des 

...Kaffes die Augen öffnen müssen, den der M in is te r v. Puttkam er 
d "stich gegtm dcn sozialdemoki Mischen Mißbrauch der KoalitionS- 
Ueihkit richtete. D ie  neue amerikanische E rfahrung ist nämlich 
dshalb so überaus lehrreich, weil hier zum ersten M ale seit dem 

^stehen der anarchistischen P arte i, unter republikanischen V er- 
M tnjssin eine große friedliche Arbeiterpartei auf den Gefechtsboden 

und zwar angethan m it einer M acht, die aus einer organisirten 
Mitgliedschaft von 600,000 Personen floß und scheinbar gefeit 
^Ken die Gefahren revolutionärer Ausschreitungen durch ein P ro - 
^ "n rm . welches von Arbeitseinstellungen grundsätzlich absieht.
, 8  8 desselben verlangt vom Staate „gesetzliche Schiedsgerichte 

Äschen Arbeitgebern und A rbe ite rn " und unter den Punkten, 
""flehe die „R it te r  der A rbe it" aus eigenen Kräften anstreben, be­
schnei der Z 4  des P rogram m s „Schiedsgerichte, die das B and 
Äschen Arbeitgebern und Arbeitern stärken, Arbeitseinstellungen 

»«nöthig machen sollen." D e r jetzige Großmeister des Ordens, 
vvwdrrly ebenso wie seine vie r Kollegen, die m it ihm  die Z en tra l- 
Uung bilden, versicherten wiederholt, daß sie grundsätzlich gegen 

»,"ike« und noch entschiedener gegen Boycotts (geschäftliche 
Achtungen) seien und beides nu r in  alleräußersten Nothfällen fü r  
^"kchtfertigt hielten. Eigentliche Pöbelexcesse aber, wie sie kürzlich 
.""gekommen sind, brandmarkte der O rden stets m it einer Energie, 
"en Aufrichtigkeit nicht in  Zw eife l gezogen werden kann.

. A u f G rund dieser Thatsachen hatte sich der öffentlichen 
, "inun g  in  Nordamerika hinsichtlich einer anarchistischen Gefahr 
dose Gefühl vollständiger Sicherheit bemächtigt. Verstärkt wurde 
?l!elbe „och durch die sozialdemokratische Presse, welche nicht müde 
. "kdc. die Aufreizungen der anarchistischen Zeitungen als Ausge- 

eines verbrecherischen Wahnsinn» in den stärksten AuS- 
jM e n  zu verdammen. Gerade der letztere Umstand ist fü r  deutsche 
^ "h iltn isse  besonders lehrreich, we il er beweist, daß die mora- 
«.lchen Redensarten, welche die „gu ten" Sozialdemokraten als

Sonnabend den 22. Mai 1886.

D ie  klare E rklärung dieser Sachlage, aus welcher der 
Puttkamer'sche E rlaß  floß, ist augenscheinlich im  B eg riff, sich auch 
der öffentlichen M einung und den Behördm  der nordsmerikanischen 
Union m itzutheilen Von einer Anzahl angesehener Kaufleute 
wurde der Präsident d»r N tw -A o rke r Handelskammer aufgefordert, 
eine Versammlung einzuberufen, um zu berathen, was geschehen 
müsse, um den Gesetzen Achtung zu verschaffen und die B ürger 
in der friedlichen Ausübung ih rer Geschäfte zu schützen.

O b die künftigen M aßregeln der nordamerikanischen O b r ig ­
keiten diesen Schutz gegen die Dynamitbomben der Anarchisten 
werden darzubieten vermögen, muß die Zukunft lehren. Z u  
Gunsten der deutschen Schutzmaßregeln spricht zunächst die unbe­
strittene Thatsache, daß Deutschland bis jetzt fast das einzige Land 
ist, wo „die B ü rg e r in der friedlichen Ausübung ihrer Geschäfte" 
durch systematische N iederhaltung anarchistischer Anzettelungen 
geschützt werden konnten. D ie  „R itte r  der A rbe it" boten diesen 
Schutz jedenfalls nicht dar, und daß der Zündstoff auch bei uns 
reichlich vorhanden ist, beweisen die großen Strike.Bewegungen in 
B e r lin ,  S te ttin , B ie lefe ld, Braunschwelg, Darm stadt und aller 
O rten wohl zur Evidenz.

IV. Zahrg.

.HUtzwehr gegen die „bösen" errichten, in  den Augenblicken 
Aufregung keinerlei thatsächlichen Schutz gewährt. Auch 

E verschwindende M inderheit der Anarchisten, in  welcher sozial- 
^Vvkratische Großsprecherei und libera ler Vertrauensdusel einen 

zu erblicken Pflegen, bietet gar keine Bürgschaft gegen 
y "lutivnäre B randstiftungen dar, ebenso wenig wie die K le inheit 
^  W inzigkeit einer brennenden Lunte in  der Pulverkammer.

Der HrSe von Possingsried.
Erzählung aus den bayerischen Vorbergen 

Von M a x i m i l i a n  S c h m i d t .

(Forisetzung) N̂achdruck verboten)
S o  schrjn her junge M a n n  weiter auf dem ehemaligen See- 

di»» und freute sich, daß selbst solche Länderstriche dem Menschen 
"hne Nutzen sind. Abgesehen davon, daß in  dem Labyrinth 

sind "» d  Wasser Jäger und Fischer lohnende Beute erringen, 
lies ^  die ungeheuren T o rflag e r, die zur Goldquelle werden. Auch 

"'ne Masse S tre u  dem B auer den unentbehrlichen S to f f  zur 
Wirthschaft.

klein "inen, dieser T o rflage r kam jetzt Laurcnz vorüber; ein 
sttz„. - gemauertes Häuschen m it daran befindlichem Holzschuppen 
tz-," zunächst des Steiges. A u f der Bank vor dem armseligen 
E h ä u s l  lag ein blasses, krank aussehendes Mädchen. Lange 
ihr, L  geflochtene Zöpfe ihres flachSähnlichen Haares hingen über 
d>»j. schu ltern hinab. I h r  Gesicht w ar ungemein zart und d ir 
stzltz." Haut so durchsichtig, daß man die bläulichen Adern ver- 
sckln konnte. Um  den O berleib hatte sie ein graues Tuch ge- 
Htzk. den Unterleib und die Füße bedeckte eine alte, bläuliche 

^P fe rdedecke ).
tzlyg^ieich S ilbe rd is te l suchte auch sie nach den erwärmenden 
sie der Sonne. Den B lick  aus matten, blauen Augen hatte 

Bergen zugewandt vo ll unbestimmter Gedanken und unsag-
Eeßnsucht.

K arenz ir r te  sich nicht, eS w ar S a le r l,  die Tochter der 
? t z ^  TaglöhnrrSw ittwe, der ersten Liebe des Filzlersepp, deren 

dieses landkundigen Lumpen heiligste Herzenssache war. 
»rb,^d""enz setzte sich nach gegenseitigem, freundlichen Gruße 
dick? Kranke und erfuhr sofort, daß er sich in  seiner Annahme 
sich getäuscht hatte. DaS etwa achtzehnjährige Mädchen konnte 
dlehr k>l hauptsächlich wegen ih re r schlechten E rnährung nicht 

"rhülen.

Politische Tagesschau.
D a s „ B e r t .  T a g e b l . "  benutzt den B u ß t a g ,  um sich m it 

einer Darlegung an das große Pub likum  zu wende», die a» und 
fü r sich, natürlich m it Benutzung einer gewissen rührseligen T r i ­
v ia litä t, die sie unter solchen Umständen nicht verhehlen dort, ganz 
darauf berechnet ist, diejenigen inS Unrecht zu setzen, welche den 
semitischen Libera lism us ccr Religivnsfeindlichkeit beschuldigen und 
ihn als zersetzendes E lem rn l in der christlichen Gesellschaft fürchten. 
D as ist dasselbe System, welches das „B e r t.  Tageb l." auch den 
sozialen Aufgaben der Z e it gegenüber beobachtet. Kein schroffer 
W iderspruch; dazu sind die sozialen Jdeec» wie die religiösen denn 
doch zu tief in  die Massen eingedrungen: statt dessen der Versuch, 
diesen Jdecen durch geheucheltes W ohlwollen die Spitzen abzu- 
brechen und dadurch zugleich an den alten Adam zu appelliren, 
der sich nur zu leicht einschließen und beruhigen läßt. W er den 
sonstigen In h a lt  jeder N um m er des „ B e r l .  Tageb l." m it diesen 
gelegentlichen Auslassungen an der Spitze vergleicht, w ird  sich 
ohne M ühe überzeugen, daß dies kein ungerechtes U rthe il ist. 
H in te r dem allgemeinen B uß tag fü r alle Deutschen ohne Unter­
schied d-S Standes, der Konfession oder Relig ion steckt im  G runde 
weiter nichts als eine rein äußerliche M aßregel, da eS an sich 
ja nicht an der Berechtigung gebricht, we il die Buntschcckigkeit 
der bestehenden BußtagSfeier in  Deutschland a llerd ings erhebliche 
Uebelstände b irg t, die aber, wenn keine innere Vertie fung hinzu 
kommt, doch nu r eine mechanische W irkung haben könnte. Ohne 
die rechte Bußgesinnung ist der B uß tag nichts. W ie weit das 
„B e r t .  Tagebl." von dieser Gesinnung aber entfernt ist, das zeigt 
das tendenziöse Verlangen, alle Deutschen ohne Unterschied des 
Standes und der R e lig ion  an diesem Tage zu vereinigen. W o­
anders ist dam it bezweckt als Propaganda fü r «ine „V o ru rlh e ilS - 
losigkeit", bei der das Sem itenthum  erfahrungSmäßig der allein 
gewinnende T h e il ist, ohne daß es sich im  gegebenen Falle der 
eigenen Forderung anbequemte? W ir  brauchen da nu r an den 
von dieser Seite bei jeder Gelegenheit erhobenen R u f nach kon- 
fessionslosen Kirchhöfen zu erinnern, welche die Juden in  W irk lich ­
keit aber nu r fü r  die verschiedenen christlichen Bekenntnisse wollten, 
während sie gleichzeitig bestrebt waren, sich selbst ihre gesonderten 
Begräbnißplätze zu erhalten. S o  soll auch der allgemeine deutsche 
Bußtag nur dazu dienen, das christliche Bewußtsein dem jüdischen 
gegenüber abzuschwächen, den thatsächlich vorhandenen Gegensatz zu

verdecken. W as aus der „B u ß e " an diesem sonderbaren „ B u ß ­
tage" w ird , ist dem „B e r l.  Tagebl." natürlich vö llig  gleich.

I n  P a r i s  haben die Festlichkeiten, welche der G r a s  v o n  
P a r i s  aus Anlaß der bevorstehenden Verm ählung seiner Tochter 
m it dem Kronprinzen von P o rtuga l veranstaltet hat, und der dabei 
entfaltete „K ön ig licheP om p" in republikanischen Kreisen wieder ein 
Alpdrücken hervorgerufen. D ie  Regierung w ill denn auch „irgend 
etwas thun," weiß aber allerdings noch nicht was, w i ll sich indessen 
noch vor dem W iederzusammentritt der Kam m er endgiltig schlüssig 
machen. Es heißt, daß sie zwar nicht gegen alle Prinzen, aber 
doch gegen den Grafen von P a iiS  m it einer Ausweisungsmaßregel 
vorgehen w ird  —  indessen w il l  sie thatsächlich wobt nu r durch 
Verbreitung solcher Nachrichten die aufgeregte „öffentliche M e in u n g " 
bkschwicht'gen; denn bisher wenigstens hat die Regierung noch nichts 
gethan, was denjenigen Unrecht geben könnte, die ihren E ife r gegen­
über den Prinzen und zumal den O rleans fü r etwas verdächtig 
halten. I n  Frankreich hat man eben durch eine besonders wand- 
lungSreiche Geschichte gelernt, sich im m er gleich fü r  mehrere Z u - 
kunftsmöglichkeiten einzurichten.

D ie  Frage der Thronfolge in  S p a n i e n  ist nach mensch­
lichem Ermessen gelöst D e r erwartete nachgeborene S pröß ling  
des Königs Alfonso X I I .  ist ein S ohn, der in  der Erbfo lge den 

! V o r t r i t t  vor seinen beiden Schwestern hat. D e r „P r in z  von 
 ̂ A s tu rie n ", wie in  Spanien der T hron fo lger heißt, ist in  einem 
 ̂ Augenblicke geboren, wo die Königin-Regentin sich wie nie zuvor 

der Gunst der öffentlichen M e inung  erfreut. D ie  K ön ig in  hatte 
es sich nicht nehmen lassen, am Tage nach dem S tu rm e , der so 
viel Unglück über M a d rid  gebracht, die S te llen  des Elends und 

j der T raue r zu besuchen, um H ilfe  und T rost zu spenden, und sie 
erntet dafür die feurigsten Lobsprüchc in  der Presse. Fast noch 
günstiger fü r  die K ön ig in  ist das ehrenvolle Zeugniß, welches der 
Präsident des Kongresses, H e rr M a r io s , der Einsicht und dem 

 ̂ P a trio tism u s  der W ittw e  des Königs ausstellt. E r  hatte am 
j Sonnabend eine lange Audienz bei der König in, und wie A lle,
 ̂ welche m it derselben in  Staatsgcschäften zu thun haben, spricht er 
. von ihrem klaren Verstände, von ih rer Hingebung an die Interessen 
 ̂ des Landes m it der höchsten Achtung. Auch der päpstliche N u n tiu s
> hat Gelegenheit genommen, sich in  ähnlicher Weise über die König in 
, auszusprechen. D e r Papst hat zugesagt, Pathe des neugeborenen
> Kindes zu sein.

D ie  B l o k a d e  fängt a n , den G r i e c h e n  unbequem zu 
 ̂ werden und zu allerhand Beschwerden Veranlassung zu geben, so 
! über den M angel an P rov ian t, der durch dieselbe auf den Inse l»
! verursacht wäre und dem man nicht so schnell wie erforderlich in
> genügendem Umfange abhelfen könne, und was dergleichen mehr
> ist. D ie  meisten Klagen dieser A r t  tragen den S tem pel der 
! Uebertreibung und der Tendenz, in der sich die gereizte S tim m u n g  
i Lu ft macht, an der S t ir n .  S ow e it sie aber zugleich ein Beweis
> dafür sind, daß die M aßregel der Großmächte wirklich empfunden 

w ird . können sie a ls ein hoffnungsvolles S ym ptom  nu r freudig
 ̂ begrüßt werden. UebrigcnS ist eS auch schon zu ernsteren Neibc- 
. reien zwischen der europäischen F lo tte  und der griechischen Küstcn- 
 ̂ und Jnselbevölkerung gekommen. S o  meldet eine Athener D e ­

pesche aus Agriovotano, daß Fischer, die, w e il sie m it ihren Barken 
j die Blokade zu brechen versuchten, von einem österreichischen T o r ­

pedoboote verfo lgt w u rde n , gegen dieses D ynam itpatroncn ver­
wendeten, in  deren Besitz sie sich fü r  Fischereizwkcke befanden, und 
daß das Torpedoboot die Verfo lgung aufgegeben habe. A u f diesen 
V o rfa ll ist denn wohl auch die in  englische B lä tte r  übergegangene 

i falsche M eldung zurückzuführen, daß ein österreichisches S ch iff in 
die Lu ft geflogen sei.

W ie hoch stieg in  den Augen des Ingen ieu rs  dieser a rm ­
selige Filzlersepp, a ls  ihm  jetzt das Mädchen erzählte, wie sie sich 
seit gestern Abend neu belebt fühle, da ih r derselbe einen stärkenden 
W ein und gute Sachen zum Essen gebracht hätte, insbesondere 
guten Kaffee, der sie heute so gestärkt habe, daß sie es wagen 
konnte, sich in'S Freie herauszusetzen und nach langer Z e it wieder 
die frische Lu ft und die freie Aussicht in die Berge zu genießen.

Laurenz ersah hieraus, daß Sepp das ihm geschenkte Geld 
auf'S beste verwendet hatte und daß er seines künftigen Beistandes 
wohl würd ig  sei.

Und was das kranke Mädchen ganz besonders m it neuer 
Hoffnung erfüllte, war das Versprechen S epps, daß er ih r den 
heißesten und innigsten Herzenswunsch erfüllen wolle, der darin 
bestand, sie nach der W allfahrtskirche auf dem hohen Peissenberge 
zu bringen, wo sie wieder ganz gesund zu werden hoffte.

„A ber D u  bist doch nicht im  Stande, den über dreitausend 
Fuß hohen B e rg  zu ersteigen," meinte der Ing en ieu r. „W ie  
kommst D u  denn hinaus?"

„DöS i» m ei' gringste S o rg ,"  antwortete sie lächelnd. „ B is  
Unterpeiffenberg geht ja d' Eisenbahn und von da fahrt m i der 
Sepp am Schubkarrn au ffi. E r  hat si' ja  aa hin verlobt, daß 
eam dös außi geht, was er im  Kopf hat."

„W a s  hat er denn im  Kopf? W eißt D u 'S ? "
„ Ic h  woaß'S scho'," sagte das Mädchen schelmisch lächelnd.
„N u n ? "
..ES is  eam halt was versprochen worn von van, der — "
S ie  stockte; sichtlich verlegen w a rf sie einen prüfenden B lick 

auf ih r Gegenüber. S ie  mochte wohl überlegen, ob sie den» dem 
nächstbesten Fremden alles anvertrauen dürfe.

„D e r  au« Am erika kommen is t," ergänzte Laurenz, der ihre 
 ̂ Gedanken errathen hatte.

„OeS w iß t 'S dös?" fragte das Mädchen überrascht.
„G e w iß ," antwortete der Ingen ieu r. „ I  b in eS ja  selbst,

der ihm versprochen, fü r  ihn zu sorgen. Und deshalb hat er sich 
verlob t? "

„DeSwegn alloa' grad n it . "  Und wieder g lit t  das schel­
mische Lächeln um ihren M u n d . „E nk  därf i 's  ja  sagn. M e i' 
M u a tta  möcht er heirathen. Aber d 'M u a tta  w i l l  n it. S ie  sagt, 
sie müaßt erst mein V orm und fragn, was der dazu« sagt und 
nach« moants, sie w är scho' z' a ll Und da hat er si' halt da 
'nauf verlobt, daß'S guat außi geht SchaugtS n u r ,"  fuh r sie, 
nach dem is o lir t aus der Ebene aufsteigenden Berge deutend, fo rt, 
„w ie  'S K ircherl awaglanzt von der Höh', d' S u n n  scheint in  d' 
Fenster, und grad iS'S ma halt, a ls krieget i  mei' G 'sundheit 
wieder, wenn i  dort beten kunnt zu der H im m clS m uatta ."

Ih r e  Gedanken weilten dort oben, eine frohe Ahnung ver­
kündet« ih r  die E rfü llu n g  ihres heißesten Wunsches.

Dem  Ingen ieu r machte es innige Freude, hier etwas V o r ­
sehung spielen zu können.

„D e m  Sepp soll sein Wunsch e rfü llt werden," sagte er zu 
dem Mädchen, „und der Deine auch. I h r  verdient es, glücklich 
zu werden."

S a le r l streckte dem In g e n ie u r dankend die magere Hand ent­
gegen und in  ihren matten blauen Augen leuchtete es auf.

Laurenz drückte die dargereichte Hand und schaute m it  innigen 
Vergnügen in die feuchten, from m en Augen des kranken Mädchens. 
E r  fühlte, daß ihm  im  ganzen Leben noch kein herzlicherer Dank 
zu T h e il geworden. Diese blauen Augen erinnerten ihn an ein 
P aa r andere von derselben Farbe und ihnen zu Liebe nahm er sich 
vor, zum Glücke dieser armen Leute nach K räften beizutragen.

„ D o r t  k im m t d 'M u a t ta " ,  sagte jetzt S a le r l;  „red 's  ih r in'S 
Herz. D e r Sepp is  so gua t!"

D ie  F ra u  kam direkt von der A rbe it. S ie  hatte von ihrem 
Torfstiche aus gesehen, daß sich ein Fremder auffallend lange m it 
ih re r Tochter unterhalte und wollte erfahren, was dieser H e rr 
wünsche. Aber schon von ferne r ie f ih r  S a le r l entgegen:



D ie  S tre n g e , m it welcher die S p e r ru n g  der griechischen 
H äfen  von der vereinigten großm ächtlichrn F lo tte  durchgeführt 
w ird , läß t keinen Zw eifel, daß m it der S ich eru n g  des F ried en s  
E rn s t gemacht werden soll. D ie s  ist das beste M itte l,  die C h au ­
vinisten abzukühlen, welche die E inberu fung  der K am m er betrieben 
haben, um  von dieser einen möglichst „im posanten" P ro tes t gegen 
die F riedenspo litik  des neuen K abinets zu erlangen. M i t  absoluter 
S icherhe it w ird  m an  freilich nicht d a rau f rechnen dürfen , daß 
H e rr  D e lyann iS , der h in ter den Koulissen noch im m er a ls  eigent­
licher M acher thätig  i s t ,  die F lin te  inS Korn w ir f t ;  wenn es 
zunächst auch zu großsprecherischen Beschlüssen kommen sollte, 
so kann da« im  G ru n d e  doch keine B edeutung m ehr haben. D ie  
M ächte sind in der Lage, den gesamm ten S eeverkehr G riechen­
lan d s  lahm  zu le g e n , ohne Seeverkehr kann G riechenland bei 
seiner geographischen Lage aber nicht bestehen. E s  m uß also in 
absehbarer Z e it nachgeben, wenn die M ächte konsequent bleiben 
und sich nicht zu unzeitiger Nachgiebigkeit bestim m en lassen.

Deutscher Aeilhstag.
SO. Plenarsitzung vom 2 0 .  M a i.

D e r  Reichstag nahm heute die zweite B erathung der Zucker­
steuervorlage vor. D ie  B orlage setzt die S teu er  auf 1 ,7 0  M k. für 
den Doppelzentner der verarbeiteten R üben fest. Abgg. D r .  W itte  
und D r . B arth  (deutschfreis.) beantragen: die jetzige S teu er  von  ̂
1 ,6 0  M k. zu belassen und nur die S teuervergütung herabzusetzen. 
Abg. T rim born (Z entr.) trat für die V orlage e in ; die S teuerer-  ̂
höhung werde zu einer noch ergiebigeren Ausnutzung deS Zuckergehalts 
der R übe führen, und damit das N ationalverm ögen erhöhen. A bg. 
Oecheihäuser erklärt die Zustim m ung der N ationalliberalen zu der 
V orlage, die freilich zu wünschen übrig lasse. F inanzm inister von  
Scholz bekämpfte den A ntrag W itte im  Interesse der Zuckerindustrie, 
die durch die Annahme des A ntrages einen schweren S ch lag  erfahren 
würde. A bg. R ohland wandte sich gegen die Erhöhung der S te u e r ;  
die Industrie könne die Konkurrenz des A u slan d es nur bekämpfen, 
wenn sie so billig a ls  möglich arbeite. Auch A bg. D r.^ B arth  bestritt, 
daß der A ntrag die Zuckerindustrie schädige. Schließlich wurde der 
A ntrag W itte abgelehnt und die V orlage mit großer M ehrheit a n ­
genommen. Z um  Sch luß  wurden noch W ahlprüfungen erledigt. —  
Nächste S itzun g  morgen (M ittw och ) 1 Uhr. T agesordnung: Zucker- 
steuer. In terpellation  Hasenclever.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

D a S  H a u s nahm in seiner heutigen S itzung in dritter Lesung 
die V orlage, mittelst der 6 ' / ,  M illion en  zu den Zvllanschlußkosten
von A lton» bewilligt wurden, debatteloS an und trat dann in  die
dritte B erathung der K reis- und P rov inz ia l-O rd n u ng  für W estfalen 
ein. Abg. Uhlendorff (fre is .)  konstatirt kurz, daß die Freisinnige«
nach Ablehnung ihrer Anträge gegen das ganze Gesetz stimmen würden.
Abg. B erger erklärte, für dasselbe zu stimmen, da eS gegenüber dem 
alten verrosteten Zustande immer noch eine Besserung bringe. D ie  
A bgg. v . d. Reeck (kons.), Eckenscheidl (Z en tru m ), von  Schorlem er, 
D irich let, Rickcrt und W indthorst erklärten sich gegen die V orlage, 
die nur ein bureaukralischeS Instrum ent sei und den Verhältnissen 
WestsalenS keineswegs Rechnung trage. F ür die V orläge trat A bg. 
von Heede ein, der die deshalb von den Freisinnigen gegen die 
N ationalliberalen erhobenen Vorwürfe zurückwies und den Freisinnigen  
vorw arf, daß sie stets nur negirten. A b g. Rickert bestrilt Letzteres, 
ebenso die Angabe, daß zwischen dem Zentrum  und den Freisinnigen  
ein W ahlbündniß bestehe. Dagegen hätten die N atlonalliberalen die 
Unterstützung deS C entrum s zu Gunsten deS Herrn von Schauß  nach­
gesucht. Abg. v . Eynern (n ation a llib .) verlas einen B r ie f, sowie ein 
T elegram m  d<- Herrn von Schauß , w orin dieser die RIckerl'sche M it ­
theilung für unwahr erklärt. Nach längeren Auseinandersetzungen 
der A bgg. von Eynern und Rickert über diesen Gegenstand wurde die 
KreiSordnung sowohl wie die P rovinzialordnung für Westfalen abge­
sehen von einigen redaktionellen M odifikationen unverändert nach den , 
Beschlüssen der zweiten Lesung angenomm en. D ie  nächste S itzung § 
findet M ittw och 11 Uhr statt.

Deutsches Aeich.
B e rlin , 2 0 . M a i  1 8 8 6 .

—  S e .  M ajestä t der K aiser n im m t m orgen persönlich die 
P a ra d e  über die B e r l in e r  G arn ison  auf dem T em pelhvfer 
Felde ab

—  I I  KK. u. KK. H H . der K ronprinz und die F ra u  K ro n ­
prinzessin haben m it den Prinzessinnen-Töchtern heute früh  die 
Rückreise von H om burg  angetreten und werden dem V ernehm en

„ S ch a u  n u r , M u a tta ,  dös ist der H e rr a»S A m erika, von 
dem u n s  der S e p p  gestern erzählt hat."

„ J a  da m uaß  i m i ja  dengerst schaama, daß i so verlum pt 
ausschau," versetzte die noch hübsche und gesund aussehende F ra u , 
die m it einem schmutzigen A rbritsklcid  und einem schwarzen Kops­
tuche angethan w ar. „A ber,"  fuh r sie fo rt, „w as  willst D !  bei 
dera A rbet sauber verhalten !"

Laurenz sagte ih r, sie möchte sich ih res AnzugeS wegen nicht 
beunruhigen und brachte dann das Gespräch gleich auf den F ilz le r- 
sepp und dessen Z ukunft.

„'S w ä r ja  recht," versetzte die F ra u ,  „aber i kann 's halt 
gar n it recht glauben, d aß 's  a n ' B stan d  hat bei dem B urschen, l 
E r  is  soviel guat, 's  Leben gaab er fü r van, aber wenn er halt 
in 'S  W irth sh a u s  kim mt, is  'S anem al gfcit. Und iatz hae er gar 
a n ' P latz im  W irth sh a u s  selm z' Hohenberg. M e i ',  i bin ja  
m it m ein  kranken D irn d l  n it z' neiden; wenn i a n ' bsoffan M o ' 
aa no ' dazu« h ä tt ',  g freu t m i m ei' H irw a  n im m er. S o  schlecht 
a ls  'S aa  is  da im  F ilz  herin , m ir  is  'S do' 'S liebst P la tz l 
au f der W elt, w eil i da bei m ein S a l e r l  sein und fried li a u s ­
rasten kann."

„ Ic h  glaube, I h r  dü rft dem S e p p  vertrau en ,"  sagte der 
In g e n ie u r .

„H örst es, M u a tta ,"  sagte S a le r l .  „ D a  fragst'«  V orm und  
g ar n im m er. D e r  macht anem al so lang U m ständ. G ib  'n  
S e p p  D e i ' J a w o r t ;  m ir  is  ja '«  S te rb e n  aa leichter, wenn i D i  
versorgt w oaß."

„ A rm s  P atscherl!"  sagte die M u tte r ,  „w er denkt denn an 'S  
s terbn? A n 'S  gsundw crn denk' m a. U eberm orgn, am  F ra u a ta g , 
bet i scho' fü r  di droben am  Pcissenberg."

„U nd i bet m it D i r ,"  sagte S a le r l .  „ D e r  S e p p  bringt 
m i au ffi. E r  hat m ir 'S  versprochen, er hat die W a llfah rt g 'lob t, 
wenn — "

S i e  stockte plötzlich.
,,N o ', wenn — ? "  fragte die M u tte r .
„W ennst 'n  halt heira tft. G e zua, M u a tta , thua 'S  m ir  

z 'liab ."  I
„D öS  hat er g 'lo b t? "  frag te F ra u  S o l i  erröthend. „ D a  

m uaß 'S  «am ja  dengerst recht von Herzen krm m a."

nach heute Abend in P o tsd a m  eintreffen, wo sie sofort ihren 
S o m m e rau fe n th a lt im  N euen P a la i s  anzutreten beabsichtigen. D ie  
E rbprinzessin von S ach sen -M ein in g cn  setzt ih re  Reise nach C har- 
lottenburg fort.

— D e r  Reichskanzler F ü rs t B iSm arck ist heute N achm ittag 
5 U hr zu längerem  Landaufenthalte nach F ried richsruhe  abgereist.

—  W ährend  der Abwesenheit des R eichskanzlers F ürsten  von 
B iSm arck von B e r l in  dürfen demselben weder amtliche noch nicht­
amtliche Schriftstücke vorgelegt oder nachgesandt werden. E s  ist 
deshalb au f eine B ean tw o rtu n g  derselben nicht zu rechnen.

—  D urch  die E rnennung  deS G ra fen  H erbert B iSm arck 
zum  S ta a ts se k re tä r  ist das R eichstagsm andat desselben erledigt. 
D e m  V ernehm en nach beabsichtigt derselbe, seine K and idatu r in 
dem betreffenden ReichStagSwahlbezirk zu erneuern.

—  D e r  B undeS ra th  hat heute beschlossen, über S p re m b e rg  
den kleinen B elagerungszustand  zu verhängen.

— D ie  sozialdemokratischen Abgeordneten H asenclever und 
M eister haben eine In te rp e lla tio n  beim  Reichstage eingebracht, 
welche die B eh au p tu n g  aufstellt, daß durch die Z irku larv crfü g u n g  
deS M in is te rs  des I n n e r n  v. P u ttk am er vom  I I .  A p ril d. I .  
(den sogen. S tre ik e r la ß )  das durch die ReichSgesetzgesetzgcbung ge­
währleistete KoalitionSrecht gefährdet, beziehungsweise fü r große 
Klassen der B evölkerung aufgehoben werde, und an diese A u f­
fassung die F rag en  geknüpft: „1 . I s t  diese Z irku larverfügung  des 
preußischen M in iste rs  dem B u n d eS ra th  bekannt? 2. W a s  hat der 
B u n d c S ra h  gethan und w a s  gedenkt er zu thun , um  diesem A n ­
g riff auf ein ReichSgcsetz entgegen zu tre te n ? "  —  D ie  I n t e r ­
pellation ist unterstützt von den übrigen M itg lied e rn  der sozial- 
demokratischen P a r te i ,  sowie von den Abgeordneten der V olkspartc i 
K röber, G roße , H ä rle  und S cho tt.

S tu t tg a r t ,  19. M a i .  E in  T agesbefehl des bisherigen kom- 
m andirenden G en era ls  v. Schachtm eyer theilt eine K abinetSordre  
des K aisers m it, in welcher Allerhöchstderselbe eS a ls  tiefem pfundenes 
B ed ü rfn iß  bezeichnet, seinen w arm en D ank fü r  die lang jährigen , 
treuen  und erfolgreichen D ienste des G en era ls  auSzusprechcn, 
welche der Kaiser stets in gnädiger und dankbarer E rin n eru n g  be­
w ahren werde. D e r  G enera l soll in seinem V e rh ä ltn iß  a ls  Chef 
des Pom m er'schcn F üsilir-R eg im en tS  N r .  3 4  verbleiben, dam it er 
der A rm ee, welcher er seine beste Lebenskraft geweiht, auch ferner 
angehöre, und sein N am e b is zu seinem hoffentlich fernen Lebens­
ende eine wohlverdiente Ehrenstelle darin  behalte.

Austand.
W ien , 19. M a i .  D e r  ZollauSschuß genehmigte heute die 

Zölle fü r  G etreide, V ieh , O e lc , Fette und E ßw aaren  unverändert 
nach der R eg ierungsvorlage. Alle gegen die Z o llfrc ihe it des 
Holzes gerichteten A nträge w urden abgelehnt und die A bhaltung  
einer Expertise betreffend die B esteuerung von P e tro leu m  be­
schlossen.

P e te rsb u rg , 19 . M a i  D e m  „R egierungS-A nzeiger" zufolge 
machten die kaiserl. M ajestäten und die G roßfürsten  am  S o n n ta g  
N achm ittag  einen A usflug  nach Baktschisarai, woselbst der alte 
K hanpalast und da« unw eit davon gelegene orthodoxe Kloster und 
später die alte K araitenstadt D schufut - Kahleh besichtigt w urden . 
I n  letzterer S ta d t  begaben sich die M ajestä ten  in die S y n ag o g e , 
wo eine F ü rb itte  fü r sie abgehalten w urde. I n  dem Gemeinde- 
hause nahm en die M ajestäten  einen Im b iß  ein. A m  Abend er­
folgte die Rückkehr nach dem K hanpalaste, in dessen G arten  der 
K aiser, die K aiserin und der T h ron fo lger je eine» B a u m  pflanzten. 
D a n n  begaben sich die kaiserl. Herrschaften in die Khanmoschee, 
woselbst sie einem etwa halbstündigen G ottesdienste m it F ü rb itte  
fü r  die M ajestä ten  beiwohnten.

R om , 19. M a i .  V on gestern M itta g  bis heute M itta g  kamen 
in Venedig 7 Choleraerkrankungen und 4  T odesfälle , in B a r i  10 
Erkrankungen und 7 T odesfälle  v o r ;  in O stu n i erkrankten vom 
17. M it ta g s  bis zum 19. M it ta g s  3 P ersonen  an der C holera, 
4  starben.

Venedig, 2 0 . M a i .  D a s  J o u r n a l  „Ladifesa" meldet, D o »  
C arlo s  sei nach dem AuSlande abgereist.

P a r i s ,  19 . M a i .  E in  T eleg ram m  der „Agence H avaS" 
m eldet, daß die kretensische N ationalversam m lung  beschlossen hat, 
eine Adresse an  die au sw ärtig en  K onsuln zu richten, in welcher 
erklärt w ird , daß K reta den türkischen Gesetzen treu  bleiben w erde; 
gleichzeitig w ird  der H offnung Ausdruck gegeben, daß die P fo rte  
in Berücksichtigung dieser H a ltu n g  die P riv ileg ien  KretaS verm ehren 
werde.

P a r i s .  3 0 . M a i .  D e r  von der R egierung nach P a n a m a  
entsandte In g e n ie u r  R ousseau w iderspricht der B eh au p tu n g  der

„ E s  im m t eam aa von H erzen," versicherte das M ädchen.
D e r  In g e n ie u r  bestätigte dies auch und versicherte sie nochm als 

seine» B eistandes.
„ N o ', wenn er st' verlobt hat und'S  D irn d l sein G laubn  

d rau f hat,"  sagte die M u tte r ,  „und wenn alles so w ird , wie 'S 
recht is , m einthalben, so soll er halt kemma au f d ' F re i, der a l t ' 
B u a , weil'S  u n s  in  der Ju g e n d  n it zamlassen habn!"

D iesen W orten  folgte ein leiser F reuden ru f des jungen 
M ädchens und ein Heller Juhschrei S e p p » , der unbemerkt heran­
gekommen w ar und schon längere Z e it  dem Gespräche gelauscht 
hatte. E s  w ar ein Juhschrei, der weithin hallte durch F ilz  und 
W aldung , daß eS vielfach w iedcrhallte im  prächtigsten Echo.

Jetzt w ar er m it einem S atze neben S a l i  und reichte seinem 
alten Schatze beide H ände hin.

„ S a l i . "  sagte er m it nassen Augen, „iatz bin i gw unna fü r 'n  
H im m i!"  Und er zog das gerührte W eib an seine B ru st.

S a le r l  schaute m it leuchtenden Augen und gerötheten W angen 
dieser S zene zu.

Jetzt suchte S e p p  dem In g e n ie u r  die H and zu küssen, waS 
dieser nicht duldete, sondern die H and deS Glücklichen herzhaft 
drückte und sag te:

„Glück auf zum E hestand!"
„ M e i',  i m oan, a  größere Freudigkeit h ä tt ' i n it am al in 

m einer Ju g e n d  habn kinna," versetzte S e p p . „ S o  guat is  'S m a 
n o ' nie gwen da d rinn  Juchhe! Juchhe! S a le r l ,  überm orgn  
schaugst von dort aw a, vom P eissenberg! S iehgst, gholfa hat 'S 
G lö b n iß ! Ju ch h e !"

Laurenz hätte noch gerne länger hier verw eilt, m an trenn t 
sich ja  nicht gerne von der S tä t te  des Glückes, zum al wenn m an 
es selbst m itbegründen half. Aber eS w a r höchste Z e it ,  seinen 
W eg zum  Schw arzhof fortzusetzen. W a s  w artete seiner d o r t?

D e r  G ang  w a r ihm  peinlich, aber seiner M u tte r  erste B itte  
konnte er nicht unberücksichtigt lassen. S o  trennte er sich denn 
von den arm en , aber jetzt so glücklichen Leuten, versprach, w ieder 
zu kommen und wünschte der Kranken Glück zur W allfah rt.

(Fortsetzung folgt.)

Panam akanal-G esellschaft hinsichtlich der Leichtigkeit der Albe ^  
hinsichtlich der noch erforderlichen B au su m m en  und Hinsicht'"" „ 
zur Fertigstellung  erforderlichen Z e it. D e r  A rbeitsm inister 
die P anam a-G esellschaft daher au f, über die Behaupt"''». 
R ousseau 's  sich zu äußern , und w ird  der Agence HavaS 1" '..^  
ihre G enehm igung zu der von der Gesellschaft projektieren C«»» 
von LooSobligationen nicht vor der eingegangene» A ntw ort « E  i 

London, 19. M a i .  A u s  Cape Coast Castle über 
eingelaufene Nachrichten vom 2 2 . A p ril melde» von eri»» 
K äm pfen zwischen den S tä m m e n  von AdansieS und Becq" ^  
von letzteren sollen 4 5  d e u t s c h e  H ä n d l e r  gefangen 
und grausam  erm ordet w orden sein. (C ape Coast Castle S " 
zu den britischen Besitzungen an der Goldküste.) „

London, 19. M a i .  Nach einer Depesche der 
D a u la ta b a d  vom 14. d. M .  ist die R eg u liru n g  der "1 ^ ? "  
Grenze b is au f 20  M eilen  vom A m u D a r ja  entfernt best''" » ^  
abgeschlossen. D ie  Kommission w ird  in einigen T agen  
A m u D a r ja  zu W eiterreisen, um  die AbgrenzungSarbeite» I" 
setzen.

M a d r id , 2 0 . M a i .  D ie  T au fe  des neugeborenen ^  
findet am  nächsten S o n nabend  statt. —  D ie  S p itzen  aller s. 
behörden haben der K önigin telegraphisch ihre Glückwünsche 
m itte lt. hjxl,

K a ta n ia , 19 . M a i .  I n  der vergangenen Nacht wurde" 
sowie i»  P a te rn o , B ian ca v illa  und anderen O rte n  
m erkt; auch ist der A etna in  nordöstlicher R ichtung von 
am  M o n te  gross» in E ru p tio n . , ,^ek

A then, 30 . M a i .  Z u m  P räsiden ten  der D epu tirte» '""  
ist S te p h an o p u lo , dessen W ahl von T rikup iS  empfohlen N>a0 
großer M a jo r i tä t  gew ählt w orden. ,

Scbastopol, 19. M a i .  D e r  S ta p e lla u f  deS K r ic S ° H  
„TscheSm e" erfolgte im  B eisein  der kaiserlichen M a je s tä t» '.^ -  
der G roß fü rsten , des V izeadm irals  Schestakow, des Kriegs»»"'' 
W annow ski und des sonstigen kaiserlichen G efolges, 1 ""»  ^  
V eteranen au s  dem K rim  kriege und zahlreicher Zusch"» 
ging glücklich von S ta tte n . D ie  im posante Z erem onie wurdk ^  
heftigen Regen beeinträchtigt. A m  F re itag  w ird  in  N ic o lW  
D a m p fe r „K ath arin a  I I . "  vom S ta p e l  gelassen.

A r o v i r i z i a l - W a c h r i c h t e » .  . . .  v-r
* Kulmsee, I S .  M a i. (E in  T urnverein) hat sich p Pel- 

einigen Tagen gebildet. D em  Vereine können alle männlich^ 
sonen, die über 1 7  Jahre a lt sind, beitreten. . W

M arieu w erd er, 2 0 . M a i .  (P rü fu n g  für Huffchmiede.) ĵ r 
1 4 . J u l i  d. I .  findet hierselbst wieder eine P rüfung für 
statt. M eldungen zur P rü fu n g sind b is zum 1 5 . J u n i an ^  ^rzt 
sitzenden der P rüfungs-K om m ission , H errn D ep a rtem en t-- 
Winckler hierselbst zu richten. Estern

D a n z ig , 1 9 . M a i .  (V o n  der neuen Binnennehrung.) 
hat eine Gesellschaft von über 1 0 0  Grundbesitzern a u -  dem 
burger W erder per D am pfer die Wcichseldurchbrüche in 
B innennehrung besichtigt. D ie  Herren waren einm üthig der * * .^li 
daß die Versandung im  unteren T heile der Weichsel so v o r M ^  
ist, daß, wenn nicht baldigst wirksame M aßregeln  dagegen 
werden, auch bei den nächsten E isgängen  die größte Gefahr 
D ieser Ueberzeugung ist in einer Eingabe an die betreffenden 
sofort Ausdruck gegeben worden. —  D ie  üblen Folgen ^  hrcM 
schwemmungs-Katastrophe beginnen sich in der neuen B in n ^ ^ s s ß  
zu zeigen. Am 1 . J u n i w ird auf der Besitzung deS Herrn per- 
der größte T heil des lebenden In v e n ta r s  in freiw illiger dlu'U.^rl,) 
äußert. D ie  Ursache ist zum T h eil in dem Futterm angel Z" 
zudem kann von den 7 Hufen des betreffenden Grundstück- " y so 
kleiner T heil bearbeitet werden, indem das nicht versandete 
stark verschlickt ist, daß vor Ende J u n i an keine Bestellung ^  
ist. S o  wird der große Viehstand überflüssig.

Konitz. (V e r u r te ilu n g .)  Ueber die F rau Bahnhof-rest^
S .  auf dem B ahnhof Schlochau waren Gerüchte verbreitet ?^hoi 
welche, wenn sie w ahr, der D am e ihre S te llu n g  auf dem 
gekostet haben würden. E iner von den Verbreitern dieser ver ^
rischen Nachricht w ar der jüdische Kaufm ann Jakob 
Schlochau, gegen welchen F rau  S .  im  W ege der Prtvatklage  ̂ ^ r '  
D a s  K önigl. Landgericht v eru rte ilte  den p. N eum ann zu 
S tr a fe , indem eS aussprach, daß an sich schon d a- Eiet^r ^ l t  
solcher bösen Nachreden strafbar mache. —  Auch der Rech ^  §0 
Ulrich, welcher einer F rau  F . üble Nachrede gemacht, w ur^
M . Geldbuße und in  die Kosten v e r u r te ilt . ES ist d ie- e»nl 
Klatschsucht in  kleinen und großen S tä d ten .

E lb in g , 1 9 . M a i . (B a u  von Torpedobooten.) D er  ̂ ^ßect 
bootsbauwerft von F . Schichau in E lb ing sind vor Kurzem ^  g lM  
Torpedodlvisi-nSkreuzer sowie 2 0  Hochsee-Torpedoboote und ^ -^ (1  
Ersatz-Torpedoboote in A uftrag gegeben, alle Fahrzeuge für pol- 
Knoten-Fshrgeschwindigkeit garantirt. D ieser A uftrag sjtt
läufig den ganzen E tat für Neubeschaffung von T orp ed os  
unsere M a rin e . F ür die neuen B oote werden mehrere 
und Vervollkommnungen eingeführt und eS sollen einige doo  
ganz neuen Prinzip ien  a ls  Versuchsboote gebaut werden.

M em el, 1 8 . M a i .  (Schw esterliebe.) Durch Urtheil ^  
lichen Schöffengerichts M em el vom 4 . Dezember 1 8 8 5  
M a rie  P .  von G . wegen gefährlicher Körperverletzung und 
m it drei M onaren und fünf Tagen G efängniß belegt, 
kraft deS bezeichneten U rtheil- wurde die Bestrafte zum Str§' 
geladen und gelangte von der G efängniß-Inspektion sowohl d 
antrittS- a ls  auch die VerbüßungS-Anzeige, den Nam en ^  
klagten enthaltend, zu den bezüglichen gerichtlichen Akten. 
hatte die „Bestrafte" ihre Freiheitsstrafe von 9 5  Tage" . 
Inzw ischen w ar es zur Sprache gekommen, daß nicht die ^  ^  
V erurtheilte, sondern deren unverheirathete Schwester Urte vr 
dachte S tr a fe  an S te lle  der ersteren verbüßt hatte. 
königlichen S taatsanw altsch aft eingeleitete E rm itte lu u gS verfah ^ g  kt' 
ein günstiges R esultat und nun werden die Schwestern ^ f  
8Z 2 7 1 ,  4 8  S t . - G . - B .  verantworten und später gem ein sam en  ^ 
Anklagebank Platz nehmen müssen. Selbstverständlich ha*

G reifenberg , 1 6 . M a i .  (E in  bettelnder R en tier) ^ x lc k e t  ^ 
eine Selten heit. A m  Donnerstag verhaftete der G endarm  ^  
D ad ow  einen ältlichen M a n n , der dort bettelte und durch  ̂
schriftSmäßigen Reisepaß sich a l -  der frühere Bäcker LtnveM" 
R entier, auS Nörenberg auSwieS. B e i seiner näheren 
wurden bei ihm  6 3  E ier, sowie 4 0 ,5 0  M k. baare-  ̂ he" M
funden. Auch m it geistlichen Liedern w ar L. reichlich A eri^ k  
außerdem in  der B ib e l sehr bewandert, auS der er auch 
nachzuweisen versuchte, daß derselbe durchaus kein g o t tg e f a ^ ^  jev^ 
thue, wenn er ihn in  seiner Arbeit störe. D a m it  hindert „jA ' 
seine Abführung in daS G efängniß  des hiesigen A m t-g^M sfgett^  
E s wird in letzter Z e it die Umgegend, hauptsächlich die " 
wohlhabenden B auerndörfer, von zwei M ännern  besucht,  ̂ ^  
B au ern  a u -  der Danztger Gegend zu sein. S ie  wollerr
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Achtet sein und sich getrieben fühlen, ihren StandeSgenossen weit 
. ° breit diese „E rleuch tung" mitzutheilen. Z u  diesem Zweck halten 
E in den Ortschaften deS AbendS religiöse Vortrage, bei welchen 4 

?o>l"iNknt'1äser die Gesänge m it ihren Instrum enten begleiten. Kollekten 
Dunkln sie nicht, aber sie weisen eS nicht ab, wenn die Leute, haupt- 

F lauen, die von ihren Vortragen sehr hingerissen sind, ihnen 
"  Händedruck ein Zehn- oder Zwanzigmarkstück überweisen. W ie  
^  hört, haben bereits die Behörden A u ftrag  gegeben, diesen S e lig - 
^cheri, bei der nächsten Gelegenheit durch die Gensdarmen etwas 
^  auf die F inger sehen zu lassen.

Gnesen, 16. M a i.  (D e r  herrschenden M asern wegen) ist der 
^erricht in  sämmtlichen hiesigen Volksschulen auf behördliche A n - 

bis aus W eitere- geschlossen worden.
Wreschen, 18. M a i.  (Fund.) Be im  Ausschachten deS Funda- 

E ^ r  dem alten Gebäude eines hiesigen Kaufm anns sind ver- 
j alte Silbergegenstände gefunden worden, darunter ein über 

^  Pfund schweres m ittelalterliches Geschirr und Münzstücke aus dem 
^'gen  Jahrhundert. Sämmtliche Gegenstände werden seitens des 

"leuuis fü r Völkerkunde in  Leipzig angekauft werden.
H W olls te in , 18. M a i.  (G utsverkauf und Zw angsverw altung.) 
^  R itte rgu t G roßdorf nebst Vorwerken —  1802  Hektar umfassend 

^  fü r 9 0 0  000 M a rk  freihändig verkauft worden. Ueber die 
v "ergüier Paulswiese und Zodyn ist seitens des landschaftlichen 
^ditvereinS zu Posen die Zwangsverwaltung eingeleitet. M a n  
uunt an, daß diese G üter späterhin kolonisatorischen Zwecken dienen 

^den.

j . . Posen, 20. M a i.  (D ie  Beauftragten deS Erzbischofs D inde r) 
lail!" aus der Hand deS K ön ig l. KommissariuS, Regierungs- 
air, dkrkuhn, das erzbischöfliche Vermögen wieder übernommen, welches 
^ 9 .  1874 in  büx Königliche V erw altung übergegangen^war.

. Lokales.
^ktionellr Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen und 

auch auf Verlangen honorirt.
T h o rn , den 21. M a i  1886.

P ^  ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Rittergutsbesitzer und Lanoschafts- 
Nehring auf W ilhelm Sruh im Kreise F la tow  ist der Rothe 

^ierorden vierter Klasse und dem P r iv a t - Oberförster Klützke zu 
a?6hof im  Kreise D t .  Krone der Königliche Kronenorden vierter 
^«se verliehen worden.
i s t , - -  ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  O s t b a h n . )  Betriebssekretär 

Meldet) in  T ho rn  ist vom 1. September d. JS . ab pensionirt. 
tzu ( E i s e n b a h n - K o u r s b u c h . )  D a s  neue von der königl. 

Iknbahn-Direktlon zu Bromberg herausgegebene Eisenbahn-KourSbuch 
am 1. J u n i cr. erscheinen. D e r bisherige P re is  von 4 0  P f., 

jedoch fü r die neue Ausgabe auf 5 0  P f.  erhöht worden.
. —  ( L o t t e r i e . )  D ie  Ziehung der 3. Klasse 174 . königlich

Mischer Klassenlotterie findet am 2 2 . J u n i d. J s .  statt. B is  
18. J u n i,  Abends 6 U h r, muß die Erneuerung der Lcose er- 

^  sein.
d, —  ( E i n e  f ü r  l ä n d l i c h e  K r e i s e  w i c h t i g e  En t s c h e i -  

fällte jüngst das Oberverwaltungsgericht. D e r H 15 des 
"siedklungSgesetzeS vom 25 . August 1876 bestimmt, daß der Ge- 

z nde (G u tS -) Vorsteher berechtigt ist, gegen die Genehmigung zur 
^siedelung Einspruch zu erheben, wenn durch dieselbe der Schutz der 
Atzungen benachbart-r Grundstücke aus dem Feld- oder Gartenbau, 

^  der F o rs tw irtscha ft, der Jagd  oder Fischerei gefährdet w ird . 
-li« Bestimmung ist nach der Entscheidung des Gerichtshofes dahin 
Z u le g e n , daß dieser Einspruch auch dann von den Ortsvorstehern 
b^ben werden kann, wenn auf demselben der E igenthümer, der 
^h ungs- oder Gebrauchsberechtigte oder Pächter deS benachbarten 
Endstücks Verzicht leistet.
^  ^  ( S a a t e n s t a n d  i n  R u ß l a n d . )  D ie  russische Zeitung 

^ a r ja "  schrobt; Nach den von uns erhaltenen Nachrichten hat 
beinahe im  ganzen Lande eingetretene regnerische W etter sehr 

Ästige W irkung auf Saaten, die man schon fü r beinahe verloren 
ausgeübt. I n  dem R ayon der Fastover Bahn hat sich der 

^ Uter-Weizen bedeutend verbessert. Manche schon ganz schwarze 
^  haben sich m it frischem G rü n  bedeckt. D ie  Frühjahrsaussaat 

überall beendigt.
- -  ( F r a u  C l a r a  L e h r ) ,  die auch in  T ho rn  bekannte und 

in  Jnow raz law  ansässige S ängerin , ist zur K ön ig l. Hofopern. 
»Ungern ernannt worden. D ie  Künstlerin t r i t t  am 1. J u n i d. J s .
? den Verband der K ön ig l. O per zu B e r lin  ein und w ird  zunächst 

tzd „M a r ie "  in  „C zaar und Z im m erm ann" debütiren. Den vielen 
^ h r e r n  der Künstlerin w ird  diese M itth e ilu n g  gewiß zur Freude

—  ( D ie  H a n d e l s k a m m e r  f ü r  d e n  K r e i s  T h o r n )  hielt 
18. d. M tS . eine S itzung ab, in  welcher der E ta t pro 1 8 8 6 /8 7  

?  Einnahme und Ausgabe auf 2 652  M k . 02 P f.  und der HandelS- 
?Uinierbeitrag auf 15 P f.  pro M a rk  Gewerbesteuer festgesetzt wurde, 
h? Folge einer Eingabe hiesiger Interessenten ist die Handelskammer 
Oberen O rtS  um die Verlegung deS W ollmarktS auf den 15. und 16.

vorstellig geworden, welche m it Rücksicht auf die Pfingstfeiertage 
Eschen-werth erscheint.

d —  ( W e s t p r e u t z i s c h - P o s e n s c h e r  B e z i r k s  v e r e i n  
d e u t s c h e n  F l e i s c h e r - V e r b a n d e S . )  D e r „K u j.  B o t . "  

r ^Nzt seinen Bericht über die Verhandlungen deS BerbandStageS wie 
B e i Punkt 9 der Tagesordnung beantragt der Vorsitzende bei 

Präsidenten deS Deutschen Fleischer-VerbandeS, H errn  Lüdtke- 
^ t t i n ,  den BezirkSverein Westpreußen und Posen so zu trennen, daß 
^  Atmungen in  Westpreußen an den Bezirk D anzig  sich anschließen, 

b der Bezirk P rov inz  Posen einen Verein fü r sich selbst bilde. I n  
Eiterer Auseinandersetzung erklärten sowohl der Referent Wakarecy, 

b * auch der Präsident die Nothwendigkeit dieser Trennung der beiden 
v>chbarten Provinzen. E in  Obermeister auS T ho rn  protestirte gegen 
r? Trennung, indem er angab, daß der Weg nach D anzig  zu weit 
^  T horn  sei und er lieber m it den Posener, als m it den West- 
^Ußischen Innungen
»?^uf, ^ ß  eS jeder In n u n g  fre i stehe, sich an einen benachbarten 
^ b a n d  anzuschließen, es bedarf nu r einer diesbezüglichen A n trag- 
^Uung. D ie  Versammlung beschließt, fo rtan einen BezirkSverein der 
^ o v in z  Posen fü r sich allein bestehen zu lasten. —  Punkt 10 betraf 
^  Ergänzungswahl deö Vorsitzenden und des Rendanteu u. s. w . 
^  handelte sich zunächst darum, den S itz  fü r den neuen Verein zu 
^llltNuien. ES wurden Posen und Bromberg vorgeschlagen. F ü r 

stimmten 18, fü r  Brom berg 3 6 , somit ist letzterer O r t  als 
y.. ^ des BezirkSverein- der P rov inz  Posen gewählt. ES wurde dem- 
. ^ s t  zur W a h l eine- Vorstandes geschritten. H e rr Wakarecy erklärt, 

auf ihn  fallende W a h l ablehnen zu müssen, da er seinen W ohn- 
z? von T ho rn  verlege. ES wurden gewählt die H e rre n : H offm ann-
z? *1 zum Vorsitzenden, zu seinem S te llvertre ter Som m er-B rom berg, 
^  Rendanten Z iebarth-Nakel, zum S ch riftführe r Schw eigert-Jno- 
g^Llarv, zu besten S te llvertre ter Boeck-Schneidemühl und zu B e i- 

G üntzel-Jnowrazlaw , Schöning-Gnesen, W eiß-B rom berg und 
^ M a - - T h o r n .  H e rr Obermeister Buchholz dankt h ierauf dem H errn  

^arecy fü r  die gute Leitung der heutigen Versammlung. E r  betont.

daß die Berathungen und Beschlüsse gedeihen müßten, wenn ein 
Wakarecy in  der M it te  sitze, ein Präsident Lüdtke' zu seiner Linken 
und ein Bürgermeister D ierich zur Rechten sich befinden. Diesen drei 
Herren brachte er ein Hoch. H e rr Bürgermeister D ierich dankte dem 
Vorredner m it herzlichen, beredten W orten und ließ den jüngsten 
neuen Verein hochleben. D e r Präsident Lüdtke dankte fü r  die ihm  
erwiesene Ehre und bemerkte, daß er trotz seiner vorgerückten Jahre 
noch immer reisen und fü r das Gedeihen der Handwerker arbeiten 
wolle. E r  ließ den Deutschen Fleischer-Verband hockleben. Z um  
Schlüsse dankt H e rr Wakarecy H errn  Hotelbesitzer W eiß fü r sein 
freundliches Entgegenkommen und fü r die gute Aufnahme, welche der 
Verein bei ihm gefunden habe. D ie  S itzung endigte um V ,7  Uhr.

—  ( D i e  L e i p z i g e r  Q u a r t e t t -  u n d  K o n z e r t - S ä n g e r ) ,  
D irektion  W ilh . G ipner, werden am M ittw och  den 26 . M a i im 
Schützenhausgarten ihre erste Soiree geben. D ie  bei unserem musik- 
liebenden P ublikum  im  besten Andenken stehende Gesellschaft besteht be­
kanntlich auS nu r vorzüglichen K räften. E in  besonders exquisiter Ge­
nuß w ird  den hiesigen Musikfreunden ohne Zw eife l durch das Gast­
spiel des H errn  E m i l  N e u m a n u , des SeniorS der Leipziger 
Sänger, der zuletzt im  Theater „A m e rica in " in  B e r lin  thätig w ar, 
bereitet werden. H err Neumann ist der Liebling deS B erline r P u b li­
kums geworden, hat er doch über 90 0  M a l sein „Leberecht Bliemchen 
auS der sächsischen Schweiz" vortragen müssen. E r  ist nicht nu r ein 
ausgezeichneter M usiker, welcher fast alle Instrum ente beherrscht, sondern 
auch ein gediegener Kom iker; seine sächsischen Humoresken erzielen stets 
die größte Heiterkeit. —  W ir  wollen nicht verfehlen, auf die Soireen 
ganz besonders aufmerksam zu machen.

—  ( D i e  u n g a r i s c h e  Z i g e u n e r - K a p e l l e  D o m b y  
K a r o l y )  hat in  Bromberg, wo sie ebenfalls gastirte, so vielen 
B e ifa ll gefunden, daß sie nach beendigtem Gastspiel in  T horn  wieder 
nach Bromberg zurückkehren und dort gemeinsam m it der Kapelle des 
21 . Jnfanterie-RegimentS noch ein Konzert geben w ird .

—  ( K o n z e r t . )  D e r gestern von der P ionier-Kapelle im 
„SchützenhauSgarten" ,veranstaltete S tra u ß - und M illöcker - Abend 
erfreute sich eines zahlreichen Besuchs. D ie  Konzertvorträge fanden 
durchweg lebhaften B e ifa ll.

—  ( S c h w u r g e r i c h t . )  Z um  Vorsitzenden des Gerichtshofes 
fü r die dritte  diesjährige Schwurgerichtsperiode ist H e rr Landgerichts-

. direkter Schmauch ernannt.
—  ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen S itzung der S t r a f ­

kammer deS hiesigen Landgerichts wurden ve ru rthe ilt: D e r bereits
vorbestrafte Fleischergeselle Friedrich Reiter aus Bildschön wegen D ie b ­
stahls und Bedrohung m it einem Verbrechen zu 2 J a h r 3 M onaten 
Zuchthaus, Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die D auer von 
3 Jahren und S te llung  unter Polizeiaufsicht, und der ebenfalls bereits 
vorbestrafte Arbeiter F ranz Paw low ski auS Rogowo wegen Diebstahls 
im  Rückfalle zu 3 M onaten Gefängniß, wovon 3 Wochen Unter­
suchungshaft in  Anrechnung gebracht wurden. M i t  Freisprechung 
endigte die Anklage gegen den Arbeiter W ilhe lm  P ran tau  auS K u lm  
wegen schweren Diebstahls im  Rückfalle.

—  (E  r le d i g t e S  ch u l st e l l e n.) In  Mocker und OstaS- 
zewo (Kr. Thorn), Marienfelde (Kr. Marienwerder) und Adl. Lonken 
(Kr. Schlochau), evangelisch.

—  ( I m  b e t r u n k e n e n  Z u s t a n d e )  rempelte gestern 
Abend auf dem A ltstädt. M arkte der hiesige E inwohner B .  zwei 
Damen, welche zu einer aus dem Konzerte im  SchützenhauSgarten 
heimkehrenden Gesellschaft gehörten, an. N u r  der Verm itte lung einer 
dritten Person hat es B .  zu danken, daß er von den die Damen be­
gleitenden Herren nicht sofort gebührend gezüchtigt wurde. D e r V o r ­
fa ll ist zur Kenntniß der Polizeibehörde gelangt und hat B .  eine 
Polizeistrafe wegen seiner Rohheit zu gewärtigen.

—  ( D i e  f r e c h e  B e t t l e r i n ) ,  welche dadurch, daß sie 
wiederholt Herrschaften im  G laciS  insu ltirte , die Aufmerksamkeit der 
Polizeibehörde auf sich gezogen hatte, ist heute zur Beobachtung ihres 
geistigen Zustandes nach dem städt. Krankenhause geschafft worden.

—  ( D e r  j u g e n d l i c h e  D i e b ) ,  welcher auS dem Schau­
fenster deS G oldarbeiter Grollmann'schen Ladens eine goldene Dam en- 
uhrkette stahl, ist nunmehr erm itte lt und der Staatsanwaltschaft 
zugeführt. ES ist der 13 jährige S ohn  deS Arbeiters Kaczwaczik in  
Schönwalde. E r  w ar von mehreren Knaben bei Ausführung deS 
DiebstahlS beobachtet worden und diese erkannten ihn wieder, a ls er 
zur S ta d t kam, um zu betteln. E r  zeigte sich anfänglich verstockt, 
a ls ihm aber H err PolizeikommistariuS Finkenstein einen Tha le r in  
die Hand drückte, um ihn zum Sprechen zu bewegen, gestand er den 
Diebstahl ein und gab an, daß er die Kette seinem Vater gebracht 
habe. D ie  E lte rn  wollten natürlich zuerst nichts von der Kette wissen, 
bequemten sich aber schließlich zur Herausgabe derselben.

—  ( D i e b  s ta h l . )  D re i Schulknaben wurden von einem 
Sergeanten dabei betroffen, als sie vom Bauplatz der F o rtifika tion  
Bretter stahlen. S ie  wurden verhaftet und nach Feststellung des 
Thatbestandes vorläufig  wieder freigegeben.

—  ( E i n e  N a c h t w ä c h t e r s t e l l e )  ist zum 1. J u n i cr. zu 
besetzen. Geeignete Bewerber wollen sich bei H errn  PolizeikommistariuS 
Finkenstein melden.

—  (P  o l i z e i b e r i  ch t.) 3 Personen wurden arretirt.

P Konzert.
DaS gestern von der ungarischen O rig ina l-Z tgeuner-Kapelle  

D o m b y  K a r o l y  im  „BolkSgarten" gegebene Konzert bewies so recht, 
daß wohl die F o r m  der M usik, nicht aber das W e s e n  derselben 
in te rna tiona l ist. D ie  von den braunen Gesellen der Pußta zum 
V o rtra g  gebrachten Nationalweisen enthalten eine M usik, die w ir  
Deutsche nicht verstehen und nicht verstehen können, weil sie unserem 
G efühls- und Empfindungskreise zu fern liegt. I n  der deutschen 
M usik, namentlich in  den Volksliedern, ist es die S e e l e ,  welche ihre 
eigentliche Schönheit, ihren W erth ausmacht. Seelisches Empfinden 
suchen w ir  aber in  den ungarischen Zigeunerweisen vergebens. Wenn 
w ir  überhaupt etwas in  ihnen entdecken, so ist e- daS berauschende 
G efühl der Leidenschaft, ein heiße- impulsives Feuer, fü r welche- unS 
indeß jedes Verständniß, jeder Berührungspunkt fehlt. W ir  hören 
z. B .  den feurigen „C zardaS ", den berühmten ungarischen N a tio n a l­
tanz, ferner daS ungarische Volkslied „P iro S , P iroS , P iro S " und 
ungarische Lieder von RacS P a l, ohne jedoch die M usik zu empfinden. 
W ir  strengen unser O h r  an, die originellen Weisen in  uns aufzu­
nehmen, aber eS ist vergebens; w ir  hören nicht mehr als ein buntes 
rythmischeS ChaoS von Tönen, in  denen jede M elodie zu fehlen scheint. 
I n  der B rust deS heißblütigen UngarS rufen diese Nationalweisen 
Begeisterung und die ausgelassenste Lust hervor, unS lasten sie kalt, 
w eil eben der musikalische Geist, der in  diesen Liedern lebt, unS vo ll­
ständig fremd ist. —  V on den modernen Komponisten steht wohl LiSzt 
dem Charakter der ungarischen Z igeuner-M usik am nächsten, seine 
ungarischen Rhapsodien haben eine unverkennbare Achnlichkeit m it den 
meistentheils rhapsodisch gehaltenen ungarischen Weisen und daS V e r­
ständniß dieser uns unbekannten M usik w ird  fü r  denjenigen etwas 
erleichtert, der in  die E igenart der LiSzt'schen M usik näher einge­
drungen ist.

D ie  Kapelle besteht auS fün f V io lin is ten , einem Zimbalspieler, 
einem Cellisten und einem Bassisten. H e rr D om by K a ro ly  beherrscht 
die Geige m it einer Meisterschaft, wie sie nu r dem Zigeuner, dem ge­
borenen Musiker, eigen ist. Auch der Z im ba lis t H e rr D om by S a n i 
ist ein bedeutender Künstler auf seinem J--strumente. D ie  übrigen 
M itg lie de r der Kapelle besitzen ebenfalls mehr oder weniger ein aus­
geprägtes musikalisches Talent. DaS sehr reichhaltige K onzert-P ro ­
gramm wies außer den ungarischen Nationalweisen mehrere moderne 
Kompositionen auf, die aber, wie die ersteren auS dem Gedächtniß 
gespielt wurden, nämlich den „G asparone-M arsch" von M illöcker, 
„T ro u b a d o u r"-P o lp o u rr i von Verd i, Schatzwalzer aus der O per 
„D e r  Z igeunerbaron" von S trauß , „C arneva l von Venedig," V a r ia t io ­
nen und „H a b ' ich nur Deine Liebe", Z im b a l-S o lo . I n  Bezug auf 
technische Anforderungen leisteten die M usiker Vorzügliches; der Bogen­
strich w ar äußerst leicht und sicher, daS S p ie l w a r abgerundet und 
f ilig ra n a rtig . Aber die subjektive Auffassung der S p ie le r sagt uns 
nicht zu. ES hat geradezu den Anschein, als wenn sie bestrebt wären, 
alle Andante-S te llen, überhaupt die ganze M elodie zu verwischen, was 
sich in  erster Reihe der Z im ba lis t zur Aufgabe gemacht zu haben scheint. 
Z u  lebhaften Beifallsäußerungen riß  H e rr D om by Karo ly  die Z u ­
hörer durch seinen V o rtrag  der P agan in i-V a ria tionen  „C arneva l von 
Venedig" h in. H e rr K a ro ly  besitzt alle Eigenschaften, die den 
Virtuosen ersten Ranges auszeichnen. D e r reiche Applaus veranlaßte 
ihn, ein deutsches Lied zuzugeben und die Ausführung desselben zeigte, 
daß ihm daS Verständniß fü r die deutsche M usik keineswegs abgeht. 
Dasselbe läßt sich auch von H errn  D om by S a n i sagen, der auf dem 
Z im b a l das S o lo  „H a b ' ich n u r Deine Liebe" vortrug  und fü r den 
allseitigen B e ifa ll durch die Zugabe deS Schunkel-WalzerS dankte.

Leider w ar daS gestrige Konzert nicht zahlreich besucht. Heute 
und morgen finden weitere Konzerte statt und können w ir  allen M usik­
freunden den Besuch derselben bestens empfehlen. Mindestens haben 
die Konzerte fü r Jeden den Reiz der Neuheit.

M r die Redaktion verattlivorlUW: ^aul Dombrowüki m Ldorn.

Telegraphischer «örsen-Bericht.
B e rlin , den 21 . M a i .

> 20 ,5. 86.1 21,5 86.
FondS: a n im irt.

Rüst. B a n k n o t e n ......................................... 2 0 0 — 40 2 0 0 — 05
Warschau 8 T a g e ........................................ 2 0 0 — 10 19 9 — 8 0
Rüst. 5 ° /,  Anleihe von 1877 . . . 102— 20 10 2 — 5 0
P o ln . Pfandbriefe 5 " ^ ........................... 6 2 — 4 0 6 2 — 5 0
P o ln . L iquidationSpfandbriffe . . . 5 6 — 70 5 6 — 80
Westpreuß. Pfandbriefe 4 V„ . . . . 102 10 2 — 5 0
Posener Pfandbriefe 4 ° / o ........................... 10 1 — 30 101— 20
Oesterreichische B a n kn o te n .......................... 1 6 1 — 20 16 1 — 15

W eizen ge lber: M a i- J u n i ........................... 152 15 2 — 75
S eptem b.'O klob................................................ 15 7 — 75 1 5 8 — 25
loko in  Newyork .................................. 87 88

R oggen: loko ..................................................... 135 136
M a i- J u n i ...................................................... 1 3 6 — 50 1 3 7 — 20
J u n i - J u l i ...................................................... 136— 5 0 13 7 — 2 0
Septemb.-Oktob................................................. 1 3 7 — 75 13 8 — 5 0

N ü b ö l:  M a i - Z u n i ............................................... 43 4 7 — 5 0
S e p te m b .-O k to b e r ........................................ 4 3 — 70 4 8 — 70

S p ir i t u s :  l o k o ..................................................... 3 6 — 60 37
M a i - J u n i ...................................................... 37 3 7 — 4 0
J u n i - J u l i ...................................................... 3 7 — 20 3 7 — 50
A u g u s t-S e p te m b e r........................................ 3 8 — 90 3 9 — 5 0

Reichsbank-Diskonto 3, LombardzinSfuß 4  pCt.

Börsenberichte.
D a n z i g ,  20. Ma i  G e t r e i d e b ö r s e .  W etter: Schön und warm  

bei klarem Himmel Wind. S O
Weizen Die von allen Gegenden einlaufenden günstigen Witterungsbe­

richte sowie die weiter gemeldeten Preisermäßigungen in Newyork übten auf 
unseren Markt eine sehr verstauende Wirkung aus, so daß nur ca. 300 Tonnen 
polnische Weizen zu 1— 2 M . billigeren Preisen untergebracht werden konnten. 
Auch inländische Weizen hatten schweren Verkauf und mußten einzelne Sorten 
bis 2 M . billiger verkauft werden. Nur die feinen Qualitäten konnten noch 
einigermaßen alten Preisstand behaupten. Bezahlt wurde für inländischen 
gutbunt 125 6pfd. 158 M ., hellbunt 123psd 156 M . 125pfd. 160 M . fein 
hochbunt 132p«d. 166 M .. Sommer. 120psd. 150 M .  124vfd. 154 M  ,
128pfd. 158 M . per Tonne. Fü r polnischen zum Transit bezogen hellbunt 
1212pst. 135 M .. bunt 125 6pfd 142 M ., hellbunt 1 2 1 2psd 137 M  , 
126pfd. 142 M  , gutbunt glasig 126 7pfd 144 M ., hochbunt 128pfd. 145 M . 
129pfd 148 M . 129 30pfd 149 M . per Tonne Termine M a i 14 150  M  
bez . M a i-Ju n i 14150 M . bez.. Jun i-Ju li 14150 M . bez., Juli-August 
142 50 M . Vc., 142 M . Gd., Sept-Oktober 142 50 M . bez Requlirungs- 
preis 143 M . Gekündigt 100 Tonnen.

Roggen konnte sich in inländischer Waare bei kleinen Vorräthen und ge­
ringfügigen Zufuhren im Werthe halten, dagegen hat Transitroggen heute ca 
2 M . nachgeben müssen Bezahlt ist für inländischen 121 pfd und 124 5pfd 
128 M .. für polnischen zum Transit 120pfd. 96 M  1 2 1 2pfd. 99 M .
Alles per 120pfd per Tonne Termine M a i unterpolnisch 100 50 M . Gd.. 
Transit 100 50 M  Br., 100 M . Gd , Sept.-Okt. inländisch 126 50 M  bez . 
Transit 103 50 M . B r.. 103 M . Gd. Regulirungspreis inländisch 127 
M ., unterpolnisch 100 M . Transit 99 M . Gekündigt 500 Tonnen Roggen.

K ö n i g s b e r g ,  20. M a i. S  p i r  i  t u S b e r i ch t Pro 10,000 Liter pCt 
ohne Faß. Loco 39,50 M . Br., 39,00 M . G . — M . bez. pro Frühjahr 
38,75 M ., Br. — M . Gd., M . bez, M a i-Ju n i 38,75 M. B r.,

M . G d , M  bez., pro Ju ni 38,75 M . B r., — M .
Gd.. M . bez., pro J u li 39,50 M . B r. - M . Gd.. M  bez.
pro August 40,25 M . B r., — ,—  M  Gd. — ,—  M . b: plv September 
41 00 M  B r . ------- M  Gd., — M  be»________________________________

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei T ho rn  am 21 . M a i .  1 .70 m .

Kirchlich e Nachrichten.
Sonntag (Cantate), den 23. M a i 1886.
I n  der altstädtischen-evangelischen Kirche:

Vormittags 9 U h r : Einsegnung der Konfirmanden: Herr Pfarrer Jakobi 
Darnach Beichte und Abendmahl.
Um Störungen durch zu frühzeitiges Verlassen der Kirche fern zu halten 

werden die Kirchenthüren vor Beginn der Einsegnung bis zum Schluß de! 
Gottesdienstes geschlossen sein 
Abends 6 U h r : Herr Pfarrer Stachowitz

Vor- und Nachmittags Kollekte zur Bekleidung armer Konfirmanden 
I n  der neustädtischen-evangelischen Kirche:

Vormittags 9 U h r : Herr Pfarrer KlebS.
Beichte nach der Predigt.

Nachmittags 5 U h r : Herr Oanä tdeol. Wendt.
Vormittags 1 1 '/, U hr: Militärgottesdienst Herr Tarnisonpfarrer Rühle. 
Nachmittags 2 Uhr Kinder-Gottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle 

I n  der evangelisch-lutherischen Kirche:
Nachmittags 4 U h r: Prüfung der Konfirmanden. Herr Pastor Nehm

Lau-wWMt.Mrtm
Kt-tzmboer̂ n

Versammlung.
Sonntag, 23. M a i cr.

Nachmittags 5 Uhr
im Gasthause des Herrn in

Papa«.



Polizei-Verordnung.
A u f Grund der §§ 6, 12 und 15 

des Gesetzes über die P o lize i-V e rw a l­
tung vom 11. M ärz 1850 und § 137 
des Gesetzes über die allgemeine Landes­
verwaltung vom 31. J u l i  1883 be­
stimme ich unter Zustimmung des Be­
zirks-Ausschusses fü r den Umfang des 
Regierungsbezirks wie fo lg t:

§ I .  Z n  allen denjenigen Gemeinde­
bezirken, fü r welche gewerbliche F o rt­
bildungsschulen bestehen, zu deren Be­
such die am Orte beschäftigten Arbeiter 
unter 18 Jahren lau t Ortsstatuts ver­
pflichtet sind, sind die Gewerbeunter­
nehmer gehalten, jeden bei ihnen be­
schäftigten, noch nicht 18 Jahre alten 
Arbeiter spätestens am 6. Tage, nach­
dem sie denselben angenommen haben, 
bei der Ortsbehörde zum E in tr itt in 
die Fortbildungsschule anzumelden und 
bei Beendigung des Arbeitsverhältnisses 
abzumelden. D ie Unterlassung der An- 
und Abmeldung w ird  fü r jeden einzelnen 
F a ll m it einer Geldstrafe von 1 bis 
9 M ark oder entsprechender H aft bestraft.

§ 2. Gewerbliche Arbeiter, welche in 
einem der im  § 1 bezeichneten Ge­
meindebezirke ihren regelmäßigen A u f­
enthalt haben und nach dem betreffen­
den Ortsstatute zum Besuche der F o rt­
bildungsschule verpflichtet sind, den von 
ihnen zu besuchenden Unterricht aber 
ohne eine nach dem Ermessen der O r ts ­
behörde ausreichende Entschuldigung ver­
säumen, durch ungebührliches Betragen 
den Unterricht stören, die Schulutensilien 
oder Lehrm ittel verderben oder be­
schädigen, werden m it einer Geldstrafe 
bis zu 9 M ark oder im Unvermögens­
falle m it verhältnißmäßiger H a ft be­
straft, sofern nicht nach gesetzlichen Be­
stimmungen eine höhere S tra fe  ver­
w irk t ist.

§ 3. D ie gleiche S tra fe  haben Eltern 
oder Vormünder verwirkt, welche ihre 
Söhne oder M ündel von dem Besuch 
der Fortbildungsschule abhalten.

§ 4. Hat ein zum Besuche der F o rt­
bildungsschule verpflichteter gewerblicher 
Arbeiter auf Veranlassung des A rbeit­
gebers den Unterricht versäumt, so hat 
der letztere ihm bei dem nächsten Be­
suche des Unterrichts eine schriftliche 
Entschuldigung mitzugeben. Zuwider­
handlungen werden m it Geldstrafe bis 
zu 9 M ark fü r jeden einzelnen F a ll 
oder im  Unvermögensfalle m it verhält­
nißmäßiger H aft bestraft.

§ 5. Diese Polizei-Verordnung t r i t t  
fü r  diejenigen Gemeindebezirke,in welchen 
gewerbliche Fortbildungsschulen m it obli­
gatorischem Schulbesuch bereits bestehen, 
m it dem Tage der Publikation, fü r die 
übrigen Gemeindebezirke m it demjenigen 
Tage in K ra ft, an welchem eine der­
artige gewerbliche Fortbildungsschule 
daselbst eröffnet werden w ird.

Marienwerder, den 1. A p r il 1886.
D e r  R egierungs-P räs ident.

Mein Gartengrundstück
zu h v lb lls v d , in welchem eine S c h a n k - 
w ir th s c h a f t»  M a t e r i a l i e n  - G e ­
sch ä ft u n d  e in e  R e s ta u r a t io n  sich 
befindet, beabsichtige ich sofort zu ver­
kaufen.

Leibitsch, den 18. M a i 1886.
Restaurateur.

Nächste A i« » « n g  am  2 8 . M a t  i>. S -  

1 S » S  G e w in n e ,
darunter Fauplg,winke 1. W. v.

8 « « «  Mark 
4 « V « « >  Mark 
S O O O  Mark 

Mark
Sämmtliche Se»iu«r SD«/«» effektiven Merjh.

Loose a S  Mark u haben 
en durch

Plakate kenntlichen Verkaufsstellen und zu beziehen 
durch V*. -4 . .

A a n n v v e r , G r. Packhofsnahe 29.

Loose ä 2 Mk. zu der am 28. 
M a i stattfindenden Ziehung, sowie 
V o ll-Loose  ä, 3 Mk. zu den am 
28. M a i und 22. J u n i statt­
findenden Ziehungen sind auch zu 
beziehen durch 0 . v o m d r o v s k l,  
Thorn. Gewinnplan gratis.

dilliA, baar oäor Katen.
rs > d iM V s l« Io ll8 ls .iik s r .v v r llll I» V .

SlllWbemI llm W. I»Ä lSSK.
Znm ersten M ale in Thorn.

8 L M M 6 r - I k t z a t 6 p  V o l k Z g a r t t z n .

M U "  V r i t t 6 8  § r v 8 8 6 8  «

m a U o n a l - V o n c v r t
der wirklich echten ungarischen

O r iK in a l - A K t z u n t z r - L u p t z l l t z
unter Leitung ihres Kapellmeisters und V iolin-Virtuosen

Herrn Larolz^
aus P llro 2 82t .  M a r io n  in National-Kostümen.

_______ Entree 50 M.. Loge 75 M.

U v i n t z n l  - k d o l o S r a p I i i e .
D a s

z Atelier für Photographie
*  K .  W A V Ü 8

an der M auer 463 1 'K v k p l an der Blauer 463 
empfiehlt sich zur Ausführung von M o m e n t-A u s n a h m e n  jeder 
A r t :  fü r Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinder, Bauten, 

Landschaften rc. zu billigsten Preisen in bester Ausführung.
S sstoU llnson  uavd  L u s s o rd L lb  v o rü o v  p ro m p t a u s g e fü h rt.

-r

K r6i t 68tr . 4 K i'6i t 68tr . 4

C iga re tten fa trrik , C igarren- und 
Tadaks-Handlnug

empfiehlt sein Lager

I ) 6 8 t 6 r  a b g e l a g e r t e r -  L i g a r r e n  u n c l  

k i g a r e t t e n ,

in  a llen  S o rtiru n g en .
T ü r k  T a b a k s ,  k t s L L e u ,  L x i t r e u  s i e .

M ir  ist das
G ru n d s tü c k  M o c k e r  N r .  2 9

übertragen worden zu verkaufen. Es 
besteht aus einer Baustelle, Garte»- u. 
Ackerland. Käufer wollen sich melde» bei

S ä m m t l ic h e

Formulare
fü r die

Schulen
sindv o rs c h r if ts m ä ß ig  g e d ru c k t ,

vorräthig in der 
0 . vom brovak i'schen  Buchdrücke, ei, 

Katharinenstraße 204.

UnterLeibskrankheiten,
Gefchlechlskrankhriten, Folgen von A n­
steckung und Sclbstschwächung, Mannes- 
Ichwäche, Ausfluß, Pollutionen, Wasser- 
brennen, Ü rttM rn, B lutharucn, öiaseu- 
und llierenleHle» behandle brieflich nach 
neuer wissenschaftlicher Methode m it 
unschädlichen M itte ln . Keine Berufs- 
slörung! Strengste Verschwiegenheit!

I n  allen heilbaren Fällen garantire 
fü r den E rfo lg  und stehen Prospekte 
und Atteste gratis und franko zur Ver­
fügung. (Briefporto 20 P f. > 

N o llL iis tL lt  8 t r S t2v I - V ö 8to ro td ,
Basel-Biuningen (Schweiz.)

M ö b l .  Z im m e r
vermiethen Elisabethstraße 87, I.

»VttSS-L.'Xd'.H' Kaifikttakt-Keiundheitsiiier für
Ürust- iinil Miigciilkiiitndk und gegen Äerdnuungsjiürungen.

V «», I» , ,I8Kl,,,8kE»>, „ , „ r  ir lN o K N O l,
U ,,I e i,  U lt t i r  8 i ,  t« 8

La »orrn öodLvv »o§,
Erfinder und alleiniger Erzeuger der Malzpräparcue Hoflieferant der meisten 

Souveraine Europas. Königlicher Kommissious Rath rc.. in  B erlin . Neue Wiltwlmstv. 1
B e r l i n ,  den 23 M ä rz  1885. Nostizstr 7 

Durch Herrn Professor I» ,« .  8 v I , N L « i '  ist meiner Tochter I h r  concentrirtes 
Malzextract m it Eisen verordnet worden D er Gebrauch Ih re s  vorzüglichen Präparates  
ist derselben so ausgezeichnet gut bekommen, daß ich S ie  hiermit um gef weitere Z u ­
sendung von 1 F l  a M k 3 ,00  höflichst bitte F ra u

D ie  IL « » l l I" 8 V l,S  Malz-Chokolade und B rust-M alz-Bonbons Wurdrn
in dem Laboratorium  des Herrn Professors v « > ,  I4 L « » L « i, ,8 H L ^  chemisch untersucht 
und es ergaben sich hier Bestandtheile, welche bri Schwäche der Berdauungswerkzeuge, 
bei Atome des Darm kanals, bei Unregelmäßigkeiten der Unterleibscirculation. sowie 
bei Brnst.Affectionen, bei Abmagerung und Neigung zu Zehrsiebern wegen ihrer be­
ruhigenden nährenden und stäikendrn Eigenschaften init großen und gewünschten E r ­
folgen in Anwendung gebracht werden können.

Kaiserl. u. König! StadL-PhysikuS in W ien.

Verkaufsstelle m  Thorn bei Lk

Her keelil-VmIii
für die Stadt und Kreis Thorn

begeht
a m  S o n n ta g  d e n  2 3 . M a i  c r .

im  E tab lissem ent,  l l  l v o l t   ̂
sein '

erstes großes

8 o w m v r l e s t ,
bestehend aus:

K o n v e n t ,
ausgeführt von der Kapelle des P ion ier 
B at. N r. 2 unter D irektion des Herrn

8 . I ls im o r.
Volksbelustigungen

ä la  Dresdener Vogelwiese m it n e u e n , 
v o rz ü g l ic h e n  U e b e rra s c h u n g e n . 

L v s o v ä v rv ll L r ra llß o m o llts  
T L "  f ü r  d ie  K in d e r .  "T N  

Lussteigen eines großen 
8LU-««-!« -  I

B rillant Aeuerwerk
und einem

V o r 1 ä u ü § s  ^ u r s r ß k !

LeWtrenIiriusgslte"
LapoIIo ^  l

in  äor rv s ito n  DÄkto äes

L .  k ' .  8 o b E i i

H V o r!äu llK 6  ^N26IK6.

r Zetiiitrengsktel!
t  »l iNn oeli. 26. »> ^ !

I .  k u m o r is t is e d e

S o i r t e i

«  Tänzchen.
Änfong Z',, ilhrllschni. Lntrer äPerson 25 pf.

F a m i l i e n b i l le t s  fü r 3 Personen 
50 P f.

«  K in d e r  f r e i .  » W
Alles Nähere die L itfa ß -S ä u le  im  

Garten u. die Programme an der Kasse.
M itg lieder, Freunde und Gönner 

unseres W ohlthätigkeits-Vereins laden 
w ir hierm it ergebenst ein. 

v o r  VorstLnck. v a s  k o s tk o m itö .

Dienstag -en 25. Mai
Nachm. 3 U hr

Auktion
von M ö b e l  und K ü c h e n g e rä th e n ,  
sowie v o l ls tä n d ig e m  B u c h b in d e r -  
g e rä th .  B r o m b .  B o r s t .  8 8 ,  p t .

KetiIkg8-l!imbllk8Sft
____ garantirt rein M M

einpfiehlt billigst

_________ Äinerslwolserfabrik.
Biehrere G ru n d s tü c k e  sind 

unter günstigen Bedingungen 
zu verkaufen durch

L> ,L8k

Eiserne
6 s n r1 tz iu n 8 l) tz l

verkauft b i l l i g

krsnr 23brvr
Kisenhandlnng amWonnenthor.

Lehr Kontrakte
zu haben bei 0 . v o m d r o v s lr l .

G u t  g e b ra n n te

^ M a u e rs te in e
billigst bei __________ 8 . i ir» -? .

F lü s s ig e s

Gold und Zilöcr

»Ißpllil-TlV.Hf » v lb 'lb ''«  ronceutrirtes M-IMrakt für 
_______  lungenleidende.________________

I.°°ss 2 2 still.

j zum Vergolden und Ausbessern 1 
von Rahmen, Holz-, M e ta ll - '

> Porzellan- u. Glasgegenständen;, 
! zum Versilbern aller M e ta ll- j 
Gegenstände. Jedermann kann, 
, die Vergoldung u. Versilberung j 
 ̂m it größter Leichtigkeit auf jeden j 
Gegenstand auftragen. P reis pr.

I Flasche 2 Msrü gegen baar (auch j
> in Briefmarken) oder Nachnahme > 
bei h . k o l ld  zu ll In  v r ü l l l l !

 ̂(Mähren).

8 »  I - 6 l p r ! g 6 » '
k tzuartott- llllä Voaoort-LM^L 
Züerrtzn: kipllvr, llllSoldorat.* s 

llüstor. Lva ia  unä StoiM ^
v irs b t io n : V U K . E .(^.Ito ronoinmirto ^'Vs^o

Unä , .  - » « « » M p lt ' I
.  L m i l  V l e u V n N v
h  (Asnannt „Lliom ede»' -1 

6 9  ?k., L in ä o r 3 9
SiUvts L 50 ?5. sinä ^ ^ r  i 

äen OiKarrsnIianälunF. ^
! Hovonzwskl, L lisadetbstr^ '^!
, v llS L ^ llS k l,  L ro iteo tr., r» 

Donnerstag, 27 N a i:  H- 
j stisode 8oiröe unä l l .  r  i
> äss D orrn v m ll  Psoaw3v0-

M 8l8k'8  KS8MS»l
Leibitsch

empfiehlt den hochgeehrten 
von Leibitsch, Thorn und "  ^ ' 
seine n e u e rb a u te

Kegelbahn,.
und g e schm ackvo ll e in g e r

varte ii
Den Herrschaften den A u fe " ^

lt
- rei'e"'

Leibitsch auf das Angenehmste zu "" 
w ird  wie immer mein Bestreb

Achtungsvoll , ^

k i l l .  Z u r  E r ö f f n u n g  d e k ^ H - i
b a h n  a m  S o n n ta g  d e n  
g ro ß e s  P re is s c h ie ß e tt .__ —

cl-
S o n n a b e n d  d e n  2 2 . dAe"

lilllitgll-vlinekll,
ausgeführt von der Kapelle ^  

Fuß - A rtille rie  - Regiments . ^f. 
Anfang 7 ',. Uhr. —  llo tro ö

(von 9 U hr Schnitt-B ille tvä^^.

^ ^ i n e  Aufw artefrau oder^ ^^ ,i>

Für Stotternde.
A u f vielseit. Wunsch werd. w ir  M itte  

A p r i l  in D a n z ig  noch einmal einen 
Kursus f. S p ra c h le id e n d e  eröffnen. 
Uns. Methode entspricht d. neuest, wissen- 
schastl. Forschung u.prakt. E rfahr. W e r  
n ic h t g e h e i l t  w i r d ,  z a h lt  n ic h ts .  
Anmeldungen nehmen schon jetzt entgegen 
8 . L  k r .  L rv o tL v r .  R o s to ck  i .  M .

D er von Herrn V L d r lv z  innegehabte

Lagerplatz
ist zu verm. V v .  >0r»ck» l» n » « c k t

2 fr. Vorderzimmer, auch z- 
geeignet, zu verm. SeglersUv,

______________ H ob.
^ ^ i n  möblirtes Zimmer, Kabiu^^
—  Burschengelaß, parterre, " " z iA  

M a i zu vermiethen Culmerstrap ^ -A .
kl. möbl. Z . z. v. Gerechtes t e ^

1 m. Z im . z. v. Tuchmacherstr^

sofort zu verm. beim B a u u n te r» ^^
Va-rl k taosv lv r, G r. Mocker, 
Hirschseld'schen S pritfab rik .

dteust. Markt 1 4 ^
sind 2 Wohnungen u. ein Laden-

i >>- s» ^  , zum Kom toir sich eignend

zu der am 28. Mai stattfindenden Ziehung der B e E -

Gesucht
ein m ö b l i r t e s  Z im m e r
jungen M ann. Beköstigung er" « zs 
Offerten m it Preisangabe unter v-
d. Ztg. re c h t b a ld  erbetew^ ^ A

Lotterie, sowie Voll-Loosc ä 3 Mai zu den am 28. E  
und 22. Juni stattfindenden Ziehungen sind nur noch 
»im Ztz. M ai zu beziehen durch

0. vowdrovski, Thorn, Katharinenstr. 2 ^
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